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Der Seniorenrat
Schaffhausen

Ein Modell zum
Nachahmen

Der Semorenrar Softa/Transen
sef# rt'cft ans emer Grappe öfterer
Menscften znsammen, ftze sicft mft
a/öneften Pftemen ranft um ftie AZ-

terspo/ftik anse/nanftersefzen. Ge-
meftzsam sncften sie nacft Lösnn-
gen nnft Vferftesserange« nnft ma-
cften, wo immer mögftcft, iftren
Zft'n/Znss geftenft. 7m Paftmen ftes
75-7aftr-7nftftänms von Pro Senec-
tnfe Scftwe/z orienftert fter Serao-
renrat m einer einmaiig fterans-
gegebenen 5enzoren-Zeftscftrzyif
«Viva» öfter sezne Gescfticftfe, sei-
ne Päiigkeften nnft seine Mftgiie-
fter: Zsin nenar/iges nnft /ort-
scftrftr/zcfte.s' Mofteft von Senzoren-
Se/ftsifti/fe.

Mit dem Projekt «Seniorenrat» en-
gagiert sich eine Gruppe älterer
Menschen: Sie helfen sich gegen-
seitig, unterstützen sich, bilden
sich weiter, setzen sich in der Öf-
fentlichkeit für ihre Anliegen ein
und «mischen sich in ihre eigenen
Angelegenheiten ein» (Max

Frisch). Er ist ein treffendes Bei-
spiel dafür, dass ältere Menschen
aktiv und mutig sind, sich bemerk-
bar machen und ihre Ideen in die
Tat umsetzen. Im Seniorenrat
nimmt man sich Zeit für Gesprä-
che, Überlegungen und Auseinan-
dersetzungen zum Thema Alters-
politik und zur Förderung der Le-
bensqualität im Alter. Zwischen
den Mitgliedern herrscht ein kolle-
giales Verhältnis, sind sie doch alle
mehr oder weniger gleichaltrig:
«Mitsprache der Alteren für Älte-
re» lautet die Devise.

Der erste Seniorenrat in der
Schweiz wurde 1985 in Schaffhau-
sen gegründet. Eine seiner ersten
Aktivitäten war damals ein an den
Bundesrat gerichtetes Schreiben
«gegen die Aufhebung der Alters-
abonnemente». Weitere Schwer-
punkte seiner Tätigkeiten sind die
Steuerberatung für ältere Men-
sehen, ein Hearing zum Thema
«Eintritt ins Altersheim» und eine
Eingabe betreffend die Steuerrevi-
sion zugunsten von älteren Men-
sehen. Die Mitglieder beteiligten
sich auch an der Vorplanung eines
neuen Altersheims und engagier-
ten sich für viele weitere Angele-
genheiten der Alterspolitik.

Der Seniorenrat Schaffhausen
stellt sich im Rahmen des 75-Jahr-
Jubiläums der Pro Senectute
Schweiz als Modell für eine aktive
und erfolgreiche Form der Senio-
ren-Selbsthilfe sowie als Wegbe-
reiter und Beispiel für andere
Schweizer Städte vor und hofft,
dass weitere Seniorenräte gegrün-
det werden.

Dze Senzorenzeft.s'cftri/z' «Vivo»
wirft an aZZe Gemeinden (mft öfter
7000 Dmwoftrzera) in fter fteuf-
soften Scftweiz zngesie/ft zznft kann
gratis ftesfe/ft werften ftei Pro Se-

necinie, Vbrsiafti 54, Posifacft 542,
<5207 Scfta/'ftansen.

Zürich

Behinderten-Trans-
portdienst Tixi
fährt in die Region

Acht Jahre lang war Tixi in der
Stadt Zürich für Behinderte gewis-
sermassen «ihr» öffentliches Ver-
kehrsmittel. Im Sinne der Gleich-
berechtigung konnten Personen,
denen der Einstieg ins Tram und in

den Bus infolge des gesundheitli-
chen Handikaps verwehrt blieb,
für ihren Transport Tixi zu den Ta-

rifen der öffentlichen Verkehrsmit-
tel benutzen. Kino- und Theaterbe-
suche, das Treffen von Freunden
und Bekannten oder ganz einfach
das Ausgehen wurde für alle Be-

hinderte erschwinglich. Zumin-
dest was den Fahrpreis anbetrifft,
da hohe Taxikosten erspart blie-
ben. Tixi war auch Wegbereiter des

im letzten Jahr von der Stadt Zü-
rieh für Stadtbewohner neu ge-
schaffenen Behinderten-Transpor-
tes Zürich.
Nachdem für Behinderte der Stadt

Zürich das Transportproblem
weitgehend gelöst war, begann Ti-
xi mit dem Behinderten-Transport
in den Regionen Limmattal, Glatt-
tal, linkes und rechtes Zürichsee-
ufer. Auch hier sollten die Zürcher
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Verkehrsverbund-Tarife als Basis
gelten. Um dieses Ziel zu errei-
chen, musste die finanzielle
Grundlage geschaffen werden.
Tixi unterbreitete den Gemeinden
des geplanten Regionalnetzes ein
entsprechendes Konzept. Dabei
wurden die Gemeinden gebeten,
einen Drittel der Betriebskosten zu
übernehmen. 60% der Gemeinden
erklärten sich bis jetzt dazu bereit.
Die Entwicklung der Fahrbestel-
lung auch ausserhalb der Stadt Zü-
rieh zeigt, wie wichtig der regiona-
le Behinderten-Transport ist: Wa-
ren es im ersten Monat der Be-
triebsaufnahme (Oktober 1991)
noch 220 Fahraufträge, so sind es
inzwischen monatlich 700.

7n/ormaZz'onen «nz/ Anme/z/nngen
/j'zr Überna/znze von Fa/zrten (Vor-
azzssetzzzng PW-Ansvvez's): 7uz,
7rans/?orfc/zenst /nr Be/zznz/erte,
Gösomefersfra.M'e 9, 8005 Ztzrzc/z,
Fe/. 07/278 08 85.

Weitere rixz-rransporfdien^te 7>e-

ste/zen z'n Bern, Base/, Lzzzern, Zzzg,
Sr. Ga//en, /zw Sän/zanzt «ne/ Pog-
genbnrg.

Ascona-Gespräche

Der alternde
Mensch und sein
Umfeld

Als «Brücke zwischen Therapeut
und Patient» wollen die seit 1985

alljährlich auf dem Monte Verità in
Ascona durchgeführten Gruppen-
gespräche zwischen betroffenen
Patienten, Angehörigen und The-
rapeuten verstanden sein. Thema-
tisch stehen psychosoziale Be-
trachtungen und Bestrebungen im
Mittelpunkt. Zielsetzung ist das

gegenseitige Lernen von Patient
und Therapeut, wobei die anfäng-
liehe Rollentrennung in «Laien»
und «Experten» sich im Verlauf
der Gruppenarbeit zur Erfahrung
jedes einzelnen in seiner Wechsel-
beziehung sowohl als «Therapeut»

als auch als «Betroffener» aus-
weitet.
Kurzreferate von international be-
kannten Exponenten der Alters-
arbeit, Seminare und Workshops
stehen am 24. April 1993 auf dem
deutschsprachigen Programm der
Tagung, die unter dem Patronat der
Generalsekretärin des Europara-
tes, der Europäischen Union für
Sozialmedizin und der Schweize-
rischen Stiftung Pro Senectute/
Für das Alter steht.

7n/ormatzonen z/'ber z/z'e nnentgeß-
/z'c/z zzz bes«c/zen<ie 7agwng sz'zw/

er/zö/t/zc/z bez: Sfz/tzng Psyc/zo-
sonzah/: wn/7 Sozza/mecfezVz, Pro/
Dr. Dr Tz.c. ßorz'.v Lzz7zan-P/ozza,
6672 Ascona.

Klubschule Migros
Zürich

Klub der Älteren

Für alle Frauen und Männer über
sechzig, die Interesse am Leben
und an vielen unterhaltenden und
bildenden Veranstaltungen haben,
gibt es den «Klub der Älteren».
Wöchentlich treffen sich Seniorin-
nen und Senioren zu einem ab-

wechslungsreichen Nachmittags-
Programm mit Kaffee und Gipfeli.
Der 1954 von Gottlieb Duttweiler
gegründete «Klub der Älteren»
steht unter dem Patronat der Klub-
schule Migros Zürich und wird
von dieser auch finanziell unter-
stützt. Für einen Klub eher unty-
pisch ist die zwanglose Teilnahme.
Willkommen sind alle älteren
Menschen, ein Mitgliederbeitrag
wird nicht erhoben. Einzig für die
einzelnen Angebote wird ein klei-
ner Unkostenbeitrag verlangt.
Pro Woche wird an vier Nachmit-
tagen eine Veranstaltung geboten
(Montag, Dienstag, Mittwoch und
Freitag, von 14 bis 16 Uhr). Diese
Unterhaltungsnachmittage finden
jeweils im Theatersaal der Klub-
schule Wengihof statt. Eine An-

meidung ist nicht erforderlich.
Daneben gibt es auch Ausflüge
und Wanderungen.

Das TGzzß-Programm Aann bez

Martina Mzas, 8c/zn//ezftzngs-
secretariat TGnbscbzz/e, Pe/e/on
07/877 44 70, bezogen werden.

Bern

Graue Panther
Seit kurzem besteht nun auch in
Bern eine «Graue Panther»-Grup-
pe. Wie Heinrich Isler, Graue Pan-
ther Bern, mitteilt, nimmt die
Gruppe rasch an Zahl zu. Sie ist
keiner politischen Partei verpflieh-
tet und konfessionell neutral. Sie
hat sich zum Ziel gesetzt, gegen
die gesellschaftliche Diskriminie-
rung und für die rechtliche und
wirtschaftliche Besserstellung al-
1er älterer Menschen zu kämpfen
und sich gegen Bestrebungen zu
wehren, welche die Ausübung
bürgerlicher Rechte und persönli-
eher Freiheiten einschränken wol-
len. Sie verlangen unter anderem
auch den Ausbau der AHV und IV
mit existenzsichernden Renten,
vernünftige und sozial gerechte
Krankenkassenprämien, vermehr-
ten Schutz vor Gewaltverbrechen,
Steuererleichterungen für Rentne-
rinnen und Rentner.

/zz/oz7zzatz'onezz: TPeznric/z /sZez;

Grawe Pant/zer Bern, Bet/z/e/zenz-
.Strasse 55, 8078 Bern

EG

Europäisches Jahr
der
älteren Menschen

Der Ministerrat der EG hat be-
schlössen, 1993 das Europäische
Jahr der älteren Menschen und der
Solidargemeinschaft der Genera-
tionen zu veranstalten. In diesem
Jahr soll die Öffentlichkeit der Ver-
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änderung gewahr werden, die das
Altern unserer Bevölkerung für die
Gesellschaft mit sich bringt.
Während des Europäischen Jahres
werden die folgenden Themen und
Forderungen behandelt:

• Erleichterung einer unabhängi-
gen Lebensführung der älteren
Menschen;

• Umgang mit Gesundheitspro-
blemen im Alter;

• Anerkennung des positiven Bei-
trags der älteren Menschen zur
Gesellschaft sowie Förderung
der Solidarität der Generationen;

• Förderung der aktiven gesell-
schaftlichen Beteiligung älterer
Menschen;

• Intensivierung des Dialogs und
des Verständnisses in der Ge-
meinschaft, um mit den Heraus-
forderungen des Alterns besser
umgehen zu können.

Das Jahr wird sowohl zur Feier-
lichkeit als auch zum Nachdenken
Gelegenheit bieten. Positive
Aspekte - ein längeres und besse-
res Leben - sollen mit Ausstellun-
gen, Festivals und Bücher hervor-

gehoben werden. In Forschungsar-
beiten und Seminaren wird auf die
Rechte und Bedürfnisse der älteren
Menschen eingegangen werden.
Presse, Rundfunk und Fernsehen
werden sich wie nie zuvor auf die
Belange und Erwartungen der älte-
ren Menschen konzentrieren.
Ab Herbst 1992 erscheint regel-
mässig eine Zeitung über die Er-
eignisse des Europäischen Jahres
1993. Wer eine mit dem Logo des

Europäischen Jahres 1993 ausge-
zeichnete Veranstaltung organisie-
ren oder die Zeitung bestellen
möchte, wende sich an:

PG, DG-V-C7, CPPP24,
TJareaM 2/20, rue <ie /a Lo/ 200,
77-7049 Sruxe/Zes

Eurag-Kongress

Der ältere Mensch
und
die Gesellschaft

Vom 1. bis 3. März 1993 veranstal-
tet der Bund der älteren Menschen

bei Zürich
Kurort mit Kultur

und Kurzweil

Pauschalpreis pro Woche Fr. 700netto
7 Tage Vollpension im Einzel- oder
Doppelzimmer mit fliessend Warm-
und Kaltwasser, Telefon.
7 Eintritte ins moderne Hallen- und
Freiluft-Thermalschwimmbad (direkt
mit dem Hotel verbunden).
Willkommens-Apèro - Solarium.

Diese Offerte ist gültig bis 31.12. 92.
Schneiden Sie diesen Coupon aus
und senden Sie ihn an:

Ochsen
Badehotel Ochsen***

5400 Baden, Tel. 056/22 52 511
Fax 056/21 22 87

Ich bin an Ihrer Offerte interessiert. Bitte bestätigen Sie mir eine Reservation

vom bis für Person(en)

Name. _ Vorname _

Adresse

^ PLZ _Ort_ .Tel..

Europas (Eurag) in Kopenhagen
und Malmö seinen 14. Internatio-
nalen Kongress zum Thema «Ver-
änderung in der Haltung der Ge-
Seilschaft gegenüber älteren Men-
sehen». Mit diesem Anlass leistet
die Eurag mit ihren über 70 Mit-
gliedorganisationen in mehr als 20

Nationen einen wichtigen Beitrag
zum «Europäischen Jahr der älte-

ren Menschen 1993» und die Soli-
dargemeinschaft der Generatio-
nen. Der Kongress wird von der

Europäischen Gemeinschaft un-
terstützt und in Zusammenarbeit
mit der Weltgesundheitsorganisa-
tion sowie den Sozialministern
von Schweden und Dänemark or-
ganisiert. Fachspezialisten aus

ganz Europa werden zu verschie-
densten Aspekten des Alters, des

Älterwerdens und den gesell-
schaftlichen Veränderungen unse-
rer Epoche referieren sowie Visio-
nen für das 21. Jahrhundert vor-
stellen. In sieben Arbeitsgruppen
können Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer sich zudem vertieft mit
Themen beschäftigen, die ältere
Menschen im allgemeinen und das

Miteinander der Generationen im
besondern betreffen.
Der Kongress richtet sich an alle,
die sich für Altersarbeit interessie-
ren: ältere Menschen, Fachleute,
Politiker und Behörden. ems/iT

/n/ormut/one«: Pro Senectnfe,
Ahfei/img 7n/ormaho«, Po5(/hc/i,
S027Znn'ch, Pe/e/o« 07/207 3020,
Pax 07/207 74 42

Radio DRS

Memo-Treff
Sie treffen sich regelmässig im Ca-
fé oder bei sich zu Hause und dis-
kutieren über alles, was sie be-

schäftigt: Karl, Otto, Emmy, Ursu-
la und Lilian, allesamt über 60.

Lilian macht sich zum Beispiel
Gedanken darüber, warum alte
Menschen sich so viel gefallen las-

sen. Otto erzählt, wie er sich nach
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einem Sturz plötzlich alt fühlte.
Die Szenen reizen zum Mitdisku-
tieren und je nachdem zum Wider-
Spruch. Geschrieben und insze-
niert werden sie von Katja Früh.
Inigo Gallo, Ettore Cella, Valerie
Steinmann u.a. spielen mit.

Sentiezeif Donnerstag, 9.50 77/tr

10.12.: Essen im Alter: Verdruss
oder Genuss?

17.12.: Computer & Co.: Für Alte
nur ein Labyrinth?
24.12.: Fremde Weihnachten

31.12.: «Prosit Neujahr!» - Vom
Zwang zur Fröhlichkeit
7.1.: Von grauen Panthern und Ti-
gern - Selbstbewusstsein im Alter
14.1.: «Gopfertamiseich!» - flu-
chende Kinder, geschockte Gross-
eitern

21.1.: Alles geht langsamer - mit
Parkinson leben

28.1.: Wieder einmal in die Arme
genommen werden

4.2.: Unendliche Liebe - unend-
liehe Aufopferung?

Eine bis zu dreijährige Unterbre-
chung ihrer Berufstätigkeit kön-
nen Beschäftigte mit einer Be-
triebszugehörigkeit von minde-

stens fünf Jahren bei der Compu-
terfirma IBM Deutschland GmbH
in Anspruch nehmen, um während
dieser Zeit schwerpflegebedürfti-
ge Angehörige zu versorgen. Das
Arbeitsverhältnis ruht in dieser
«Pflegephase», ein formales Aus-
scheiden aus dem Betrieb mit spä-
terer Wiedereinstellung ist also
nicht erforderlich. Nach der jetzt in
Kraft getretenen Betriebsverein-
barung ist es auch möglich, die
Pflegezeit mit einer Teilzeitbe-
schäftigung zu kombinieren.

Aus: A/tan/zh/e 7/92

Medizinerausbildung
Nachhilfe
für die Praxis

Unter dem wachsenden Druck un-
zufriedener Patienten haben etli-
che Universitäten und Kranken-
häuser der USA die Kommunika-
tion am Krankenbett in den Lehr-
plan aufgenommen. Darüber be-
richtet die Zeitschrift «Ärztliche
Praxis» (München, 23.6.92).
Das Mount Sinai Medical Center
in New York engagierte 100

Schauspieler, die (in der Rolle von
Patienten) am Umgangston der an-
gehenden Doktoren feilen, Ko-
stenpunkt: ca. 1,5 Mio. Franken.

Im Long Beach Memorial Medici-
nal Center (Kalifornien) schlüpfen
die Medizinstudenten selber ins
Krankenbett, um den Verlust der

Integrität am eigenen Leib zu ver-
spüren. In ihrer Rolle als Patienten
werden sie dann mit Gipsverbän-
den versorgt, zur Blutuntersu-
chung begleitet und durch Infusion
ernährt.

Das Hunterdon Medicinal Center
(New Jersey) bedient sich eines
Maskenbildners, um jungen Ärz-
ten eine Lektion vom Ältern zu
erteilen. Nach entsprechendem
Make-up erhalten sie verschmierte
Kontaktlinsen, damit sie die behin-
derte Sicht betagter Patienten
nachempfinden können, Wachs-
pfropfen für die Ohren und Erbsen
in die Schuhe zum Verständnis von
Hühneraugen. Danach werden sie
in verschiedene Abteilungen des

Spitals geschickt, müssen Ein-
trittsformulare, Versicherungs-
scheine usw. ausfüllen oder Medi-
kamente abholen.

Veranstaltungs-
kalender
Musik-Erlebnis-Wochen
Im Feriendorf Twannberg werden
Musikwochen für ältere Menschen
durchgeführt. Musik erleben im
Advent (11.-15. Dez.); Musizie-
ren - Singen - Tanzen (23. - 27.
Januar und 3. - 7. März 1993)

A. Ke/Zer-Sc/töppi, Rain 22, 5000
Aaran, 7e/. 064/24 57 64

Feriendo;/ Twannberg, 2576
7vvan«7>erg, 7W. 052/95 27 §5

gefunden

Dreijährige
Pflegepause

Haben Sie Mühe beim Baden?

Hf

Badelift
in die Wanne stellen
und sich hinsetzen

Der«Mediwi»-Badelift hilft Ihnen!
Er ist leicht, stabil, rostfrei und sehr
preiswert.
Gut zu transportieren (Ferien usw.)

Fickler Geräte für die Krankenpflege
Weidstrasse 18, 8542 Wiesendangen
Telefon 052 37 12 55

Kurbel einstecken
—- und nach links drehen:
W Lift geht abwärts.

Vollbad geniessen.
Kurbel nach rechts drehen:
Lift geht aufwärts

Info-Gutschein:

Name:

Strasse:

Ort:
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Kursprogramm Coop
Frauenbund
Der Coop Frauenbund Schweiz
bietet in seinem Bildungs- und Fe-
rienhaus in Miimliswil (SO) ein
vielseitiges Kursangebot an. Das
Seminarhaus liegt an ruhiger Lage
in schöner Umgebung, die auch

zum Entspannen und Erholen ein-
lädt. Unterlagen anfordern bei:

Coop PraMenßwnz/ Schweiz, Post-
/ac/r 2550, 4002 Base/, Pe/o/on
067/556 77 77/72

Herzberg
«Adventstage für ältere Men-
sehen» (8. - 11. Dezember)

Tferzßerg, //cum /Ar ß/AAmg w«4

ßegegrcang, 5025 Asp oß Aara«,
Pe/. 064/48 76 46

Golden-Age-Skiing
4 Tage Skifahren mit ortskundigen
Skilehrern oder Bergführern in En-
gelberg für über 50jährige Skifah-
rerinnen und Skifahrer. Unterkunft
im Hotel Regina Titlis. Vorausset-

zung: guter Stemm- und Parallel-
schwung. (10. 3.- 14.3. und 17. 3.

-21.3. 1993, Fr. 538.-)
Schweizer SA/scAw/e £>ige/6erg,
ßa/m/zo/Vrasse 77, 6590 £«ge/-
Aerg, Fe/. 047/94 70 74

Ferienwoche
für Angehörige mit pflegebedürfti-
gen Familienmitgliedern oder be-

treuungsbedürftigen Eltern im Fe-
rienhotel Meielisalp oberhalb des
Thunersees (9. - 15. Mai 1993).

ßwfA BeascA, Sänrissfrasso 56,
9250 F/aw//, Fe/. 077/85 22 72

Gerontologischer Grundkurs
In Zusammenarbeit mit dem Insti-
tut für Angewandte Psychologie
IAP führt der Verein für Schweize-
risches Heimwesen VSA einen ge-
rontologischen Grundkurs durch
(30 Vormittage vom Febr. - Okt.
1993). Der Kurs bietet neben ge-
rontologischem Grundwissen die
Möglichkeit zur Entwicklung so-

Zeitlupe 6/92

zialer Kompetenz sowie zur Aus-
einandersetzung mit der eigenen
Persönlichkeit.

VSA-7Tar.we&refanaZ, Seegarten-
Strasse 2, 8008 Zär/cA, Pe/e/on
07/585 47 07

Mit Fragen umgehen
im Gespräch
Gesprächsführungskurs
(8./9. Februar 1993)

Paw/ns-AAiaz/emZe, Car/-Sp/tte/er-
Strasse 58, 8055 Zär/cA, Pe/e/on
07/587 54 00

Leibhaftig will ich werden
Kurs, in dem auf unterschiedliche

Weise an sich gearbeitet wird: mit
Tanz, Malen, Gespräch, Gebärde,
Stille, Sitzen. Leitung: Barbara
Hennig (8./9. Februar 1993; 12. -
14. Juni 1993; 27. - 29. November
1993)

B//zAmg.szenfram Proßste/, 8459
Ms/zPo/en, Fe/. 056/55 75 55

Vollwertbacken
Aus frisch gemahlenem Getreide
werden verschiedene Teigarten
zubereitet und weiterverarbeitet.
(29.-31. Januar 1993).

Hans/nr Fagiaigen, Parse, Per/en-
wocAen, 8578 WewA/rcA an 4er
FA«r Fe/. 072/42 74 55

Vogel

Ergo - eine Wohltat für Körper und Geist

Schon eine kurze Entspannungspause wirkt regene-
rierentl auf Körper und Geist, Der in Zusammen-
arbeit mit einem namhaften Ergonomen entwickelte
Multifunktions-Sessel Ergo lässt Sie wiederfühlen, was
entspannt sein heisst. Durch einfachen Handgriff
können Sie Ergo in fast jede beliebige Position bringen,
bis Sie Ihre optimale Entspannungshaltung gefunden
haben. Rückenlehne und Fussteil lassen sich
unabhängig voneinander stufenlos verstellen. Ergo
erhalten Sie in Leder und in diversen modischen
Stoffbezögen.

Fordern Sie den
Gratis-Katalog an.

Schwimmbadstr. 43 - 5430 Wettingen
Telefon 056 26 11 30 - Telefax 056 27 23 83
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Kurszentrum Miilene
Richterswil

Mehr als fünfzig Kurse bietet die
«Heimatwerkschule» in Richters-
wil an. Neu im Programm: Zeich-
nen, Malen, Gestalten mit Speck-
stein, Schmuck aus ungewohnten
Materialien, Fassadenbau mit
Holzschindeln, Plättlilegen.
Andere Kurse: Holzbearbeitung,
Handwerk und Kunsthandwerk,
textiles Gestalten, Mauern, Zim-
mern. (Während Kursdauer Unter-
kunft und Verpflegung möglich.)

Kurszeutrum MüZene,
Seestrasse 72, 5505 FZchfer.swZZ,

FeZe/o« 07/754 25 66

Bücher

Die Lust auf Liebe bei
älteren Menschen
Kirsten von 5ydow, Fe/nhardte
GcroutoZogZirbc Feibc, Müuche«/
Rase/, ca. 720 5., Fr 25.20

Die Sexualität älterer Menschen ist
ein wenig untersuchtes Feld und
war bis jetzt vor allem in den USA
ein Thema, das sich aber bis jetzt
hauptsächlich auf statistische Er-
hebungen über den Geschlechts-
verkehr beschränkte. In ihrem
Buch will die Psychologin Kirsten

von Sydow darstellen, welche un-
terschiedlichen sexuellen Lebens-
formen in der Gruppe der 60- bis
90jährigen anzutreffen sind. Das
Inhaltsverzeichnis: Der Körper;
Soziale, gesellschaftliche und öko-
logische Rahmenbedingungen;
Die sexuellen Biographien älterer
Menschen; Partnerschaft und Se-
xualität im höheren Alter; Emotio-
nale und sexuelle Lebensformen
alleinstehender älterer Frauen und
Männer; Sexuelle Optionen, die
den älteren Menschen offenstehen;
Literaturverzeichnis. Die pfiffige
Illustration von Franziska Becker
auf dem Umschlag täuscht etwas
darüber hinweg, dass es sich um
ein wissenschaftliches Buch han-
delt. Es ist aber gut lesbar, keines-

wegs langweilig und könnte nicht
nur Fachpersonen interessieren.
Siehe Bestellcoupon Seite 53) g/

Audiovisuelle
Medien

Der Tod - Eine Meditation

Jünger- VerZag, Oj/enbach. 20 Fo-
ZZen, Vo/tragstext, Frgdnzungxtcxf,
Fcxranhaug.

VferZc/h: F/Zd -t-Fo«, Jwng5tra.v^e 9,

5050 Zürich, FeZ. 07/302 00 02,
Fr 76.-, FcsfeZZuummcr; FL 77

Darstellungen des Todes mit Text
und Folien als Anregung zur Me-
ditation oder zum Gesprächsein-
stieg. Regt zum Nachdenken über
den eigenen Tod an, bringt Kon-
frontation mit verschiedenen Be-

trachtungsweisen über den Tod -
dargestellt in der bildenden Kunst
von der Antike bis zur Gegen-
wart -, führt zur Meditation über
das eigene Leben und ist für eine

weitergehende Behandlung des

Themas wie z.B. «Todesriten» ge-
dacht. er

Ge.vprücb.s't/zeme«.' Kranhhe/r,
Leiden, Fod, Sinn/rage

Zwei Blätter am Ast
av-ecZiüon, AJünchen/OjZ/enLach,
7953. 74 Farbd/ax, Fonkrmette 6

Minuten, Arheitsbe/t.

VerZei/z; F/Zd +Fo«, Jungstrasse 9,

5050 Zürich, FeZ. 07/302 00 02,

Fr 27.-. FesteZZnummer; FF 572.

An einem Ast hängen zwei welke
Blätter eng zusammen. Sie spre-
chen darüber, was sein wird, wenn
sie zu Boden gefallen sind. Sie

sprechen von Trauer, Angst und

Unsicherheit angesichts des Todes.
Mit diesem Tonbild kann das The-
ma Sterben und Tod eingeführt
werden. Weiterführende Arbeits-
formen können sein: Stille, Zeich-
nen der Gefühle, Gespräche in

Kleinst-Gruppen. er

Gesprächsthemen: Sterben, Fod

Taxi nach Elba

Matthias MaZa, Fad/o 77FS,

Schweiz 7992. FonLassette, 44 Mi-
nuten. Verhau/' Schweizer Fad/o
L>F5, Programmdienste, Post/ach,
3000 Fern 74, Fr. 20.-.

Hörspiel, in dem eine alte Frau ei-

nen jungen Taxifahrer anheuert,

von dem sie sich täglich zum Früh-
stücken fahren lässt. Eines Tages
will sie nach Elba. Für die Frau

wird die Fahrt zu einem letzten
Aufbruch, der Panzer des Ge-

wohnten bekommt Risse. Für den

Mann wird es eine Reise in

Wollen Sie sich

lassen?
Nein! Hinterlegen Sie eine letztwillige Verfügung auf Erdbestattung
beim Zivilstands- oder Bestattungsamt Ihres Wohnortes.

Nehmen Sie unsere Hilfe in Anspruch!

Auskünfte und Unterlagen zum Thema sind erhältlich beim

Verein für Erdbestattung
und Persönlichkeitsschutz VE + P

Sekretariat
Waldparkstrasse 11

8212 Neuhausen
Tel. 053 22 78 20
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menschliches «Neuland». Maria
Becker und Thomas Stucken-
schmidt in zwei beeindruckenden
Rollen. ffir

AZt zmd Tung,
Begegnung, Lebetzss/zz«

Tatsachen

WZZ/Wed BoZZ/gez; Bc/zwe/z 7997.
VMB-V/deo zmd 76-mm-F/Zm, 28
Minuten, /arb/g, dezztsc/z, /razzzö-
s/sc/z oder ifa/2'eni.ïc/z.

VerZeZ/z: F/Zm //zstztzzt, FrZac/z-

sfrassse 27, 5072 Bern, FeZe/ozz

057/25 OS 57, grafZi.

Verkazz/: Bc/zwez'z. Gemeinnützige
GeseZZsc/za/t, Bc/zaj/bazzserstr 7,

8042 Zürzc/z, FeZ. 07/565 44 60,
Vzdeo Fr 60.-, FzZmprez's au/An-
/rage.

Eine alltägliche Geschichte, die
sich um kleine und grosse Sorgen
der Beteiligten verschiedenen AI-
ters dreht. Der Film macht den Ein-
fluss des Verhaltens einzelner auf
das Befinden der Mitmenschen in
der Gemeinschaft sichtbar. er
Gesprächst/zerne/z: BoZz'darz'tät, AZf
und Jung, Gemez«sc/za/f, Zzzsam-
z/ze/zZebe/z

Parkinsonsche Krankheit -
Leben gegen Widerstand
001(5 Fsc/zzruer DezzZsc/zZaztd

799Z, Video VMS, 50 Minuten,
/arbz'g, dezdsc/z.

Verlan/; Curt B. Vz'zzcezztz VerZag,

Boit/ac/i 6247, D-5000 Mannover
7, FeZe/bzz 0045/577 99 09S 24,
DM 748.-, BesfeZZ/zzzmmer: 7S455.

Vorgestellt werden die Krankheits-
Symptome der Parkinsonschen
Krankheit, die himphysiologi-
sehen Veränderungen, die zum
Ausbruch der Krankheit führen so-
wie die Grenzen und Möglichkei-
ten der medikamentösen Behand-
lung. Vor allem aber gibt der Film
den Pflegenden Verhaltenshinwei-
se gegenüber den Erkrankten, er
Gesprächsthemen:
Krankheit, P/Zege, Betreuung

Ein neues Tonbild
von Pro Senectute

«Mas AZter - unsere Zzzkzzzz/t»,

50 Dias, 7bn£assefte 76 Minuten,
BegZeitZie/f.
VerZei/i: AV-Medz'ezzsteZZe, Media
66, Mirsche/zgrabe/z 70, 5007
Zürich, TeZe/on 0//267 87 60 oder
BiZd + 7on, /zzzzgstrasse 9, 8050
Zürich, FeZ. 07/502 00 02, Fr 27.-.
Verbau/: Pro Senectute Bchweiz,
Ressort AV-Medien, Post/ach,
8027 Züric/z, PeZe/on 07/207 5020.
Preis Fr 700.- Bzw. Fr 40.-
fVZdeoüBers/n'eZung).

In Ihrem 75. Lebensjahr stellt sich
Pro Senectute mit einem Tonbild
neu vor. Seit ihrer Gründung hat
sie sich ständig weiterentwickelt
und sich den veränderten Bedürf-
nissen angepasst. Durch den engen
Kontakt mit älteren Menschen und
die tagtägliche Auseinanderset-
zung mit Fragen rund ums Alter ist
sie heute eine Fachorganisation
mit reicher Erfahrung geworden.
Anhand von Beispielen werden
drei wesentliche Dienstleistungen
aufgezeigt, wie sie in den meisten
Kantonen zu finden sind: Sozial-
beratung, Hilfen zu Hause sowie
Animation und Bildung. Dabei
werden die Eigenheiten der 26
kantonalen Stellen nicht berück-
sichtigt, deren Leistungen dank ih-
rer föderalistischen Organisation
ganz verschieden sein können.
Diese Verschiedenheit bedingt
deshalb nach einer Vorführung des
Tonbildes eine Diskussion über die
eigenen Gegebenheiten.
Das Tonbild geht über ein Selbst-
porträt hinaus, vergisst nebst Ver-
gangenheit und Gegenwart auch
die Zukunft nicht. Denn Fragen,
die uns alle angehen, warten auf
Lösungen: Die Sicherstellung der
Renten, der Personalbedarf in der
Altersarbeit, die Entwicklung von
neuen Wohn- und Lebensformen.
Spontanaussagen über das Alter
von Personen verschiedenen AI-
ters runden das Porträt ab.

/m Gespräch mit der Soz/a/arbe/fe-
r/n vw'rd nach einer Lösung ge-
sucht.

D/e Hausbe/fer/n er/ed/gf n/cht nur
versch/edene Täf/g/ce/fen, sie /st
für das Ehepaar Schm/d auch zur
Verfrauensperson geworden.

Pro Senectute regt Sen/oren an,
anderen ä/feren Menschen /'hre
D/ensfe anzubieten.

Fotos: Bruno Fäh, Stans

Gut geeignet als Einführung und
Information über die Arbeit von
Pro Senectute, richtet sich das Ton-
bild an alle, die über Pro Senectute
mehr erfahren möchten: ältere
Menschen und ihre Angehörigen,
Personen vor der Pensionierung,
Altersarbeiterinnen und Alters-
arbeiter, Spitex-Organisationen
sowie allgemein an Altersfragen
interessierte Personen. er
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